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"Die Schlul3feier war fabel-
hafft," sagte IOC-Prâsident
Lord *1iianin, "und !ch bin
Werzeugt, daI3 aleé, die
nach Mon treal gekoranen slnd,
befriedigt heimkehrten. Die
Atrnosphâre var groi3artig...
aile unsere Probleme waren
diese Miihe vert."

Weitere Broschüren, Informa ti ons bltter
usw. über Kanada sind bei folgenden kens-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18
Kanadische Militârmission und
Kanadla che a Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center
Kanadisches Generalkonsulat
4 Dusseldorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanadisches Generaikonsulat

Kanadi:ches Generaikonsulat
2000 H mburg 36/BRD
Explana de 4 1/47
Kanadische..Bot schaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Prachtvoller Abschlu3 der Montrealer Olympiade

Amn 1. August schlossen die XXI. Olympischen
Spiele in Montreal mit einer abendlichen Fei-
er mit dem Auftritt von 75 Indianerhâuptlin-
gen und hunderten von Indianern der vers chie-
densten Stânnne, Tânzen bei Kerzenlicht und
farbenfrohen Aufmâirschen.
Uber 70 000 Zuschauer sahen auf zwei riesi-
gen Fernsehschirmen an beiden Enden des Sta-
dions satellitenilbertragene Bild-er aus Mos-
kau, dem Austragungsort der Olympischen Spiele
1980. "Leb wol, Montréal, und auf Wiedersehen
in Moskau", tânte es aus den Lautsprechern in
das rappelvolle Sta'dion, ais die Tânzer und
Sportier es am Ende der Vorstellung verliegen.
Zu Beginn der Schlu8feier betraten der Prâsi-

dent des Internationalen Olympisehen Komitees
Lord Killanin und der Prâsident des Organisa-
tionskomitees f Ur die Montrealer Olympiade,
Roger Rousseau, die Idinigliche Loge. Andere
anvesende Würdentrâger waren der Generalgou-
verneur Jules Léger, Ministerprâ4sident Pierre
Trudeau, der Montrealer Bürgermeister Jean
Drapeau, dem das Publikum stehend eine Ovation
brachte, sowie Prinz Philip, Prinzessin Anne
und ihr Gatte Mark Phillips.
Ais die Lichter im Stadion ausgingen und ein
olympisches Fanfarensignal aus acht Trompeten
erschallte, liefen 500 wei8gekieidete kanadi-
seche Mâdchen mns Stadion ein und stelîten sich
rund um die Arena auf. Unter musikalischer Be-
gleitung formten sie dann die fünf olympischen
Rînge in den Farben blau, schwarz, griin, rot
und gelb - ein Effekt, den sie durch Wenden
ihrer Capes erzielten.
Anschliegend marschierten 75 indianisehe
Stammeshâuptlinge zu Indianermusik in der For-
mation einer Pfeilspitze ein, gefolgt von den
Namensschîld- und Flaggentrâgern der teilneh-
menden Nationen. Hinter ihnen gingen die Sport-
1er in buntgemischten Achterreihen, wie das
Progragnm vorsah, "ohne Rticksicht auf Nationa-
litât, durch die freundschaftlichen Bande des
olympischen Sports vereint", wiederum von
einem. groBen Indianerkontingent eskortiert.
Die Fahnen Griechenlanda, Kanadas und der

Sowjetunion wurden nacheinander von je zwei
Kindern aus diesen Lândern zu den Klângen der
entsprechenden Nationaîhymnen gehiat. Anschlie-
Bend sprach Lord Killanin die Schlugworte:
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"Ich erklâre die Spiele der XXI. Olympiade fiir beendet. Ich rufe die Jugend al-
ler Lânder auf, sich heute in vier Jahren in Moskau zu versammeln, uni dort mit
uns die Spiele der XXII. Olympiade abzuhalten. M85gen sie Fr85hlichkeit und Ein-
tracht zeigen, damit die olympische Fackel zuni Wohle der Menschheit mit immer
grbBerer Begeisterung, Ktihnheit und Ehre durch die Jahrhunderte weitergetragen
wird".

Wâhrend ein Chor die olympische Hymne sang, wurde die olympisehe Flagge feier-
lich eirigeholt und von acht Sportlern in Begleitung von vier weiteren Athleten
fortgetragen. Als sie an der k5niglichen Loge vorbeikanen, ertb5nten Salutschiisse
aus fllnf Kanonen. Begleitet vom Montrealer Olympischen Orchester, sang der Olym-
pische Chor ein Abschiedslied, als die Flagge das Stadion verliea. Dann wurde
das olympische Feuer zu den Klângen der Trompete des gebtirtigen Montrealer Jazz-
musikers Maynard Ferguson geli$scht.

Als die Flamme verlosch, wurden die Bilder von Moskau gezeigt, und alle in der
Arena Anwesenden begannen zu tanzen. Noch einmal leuchtete das Stadion auf, als
Sportler, Mitwirkende und Zuschauer tausende von Kerzen zuin Zeichen olympischer
Brüders chaf t anzfindeten,

So endete die Olympiade 1976.

Kanadas Olympi sche Medaillengewi nner

Als die Montrealer Olympiade am 1. August ausklang, hatten Kanadier fünf Sil-
ber- und sechs Bronzemedaillen gewonnen, mehr als auf allen Olympiaden seit den
Spielen von Los Angeles 1932, von denen sie zwei Gold-, fünf Silber- und neun
Bronzemedaillen heimgebracht hatten.

Der 22jâhrige
Michel Vaillan-
court errang auf
dem ehemaligen
Rennpferd Bran ch
County in Bromont
(Quebec) im Grand
Prix-Springreiten
ais erster kana-
discher Reiter in
einem oiympischen
Wettbewerb eine
Siibermedaille,
das Goid hoite
sich Aiwin
SchockemhZe.

Die Gewinner der Silbermedaillen waren: Michel Vaillancourt aus Hudson (Quebec)
in der Einzelwertung im Springreiten, John Wood aus Mississauga (Ontario) im
500-m-Einercanadier, Greg Joy aus Vancouver (Britisch-Kolumbien) im Hochsprung,
Cheryl Gibson aus Edmonton (Alberta) im 400-ma-Lagenschwimme, und in der 400-rn-
Lagenstaffel Stephen Pickell aus Vancouver, Grahami Smith aus Edmonton, Clay
Evans,der gegenwârtig in~ Kalifornien lebt,und Gary MacDonald aus Missîon(Bri-
tisch-Kolumbien).
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Bronzemedai lien

Die Gewinner der Bronzemedaiilen waren:
Shannon Smith aus Vancouver im 400-tn-Frei-
stiischwinmmen, Becky Smnith aus Edmonton îm
400-m-Lagenschwimmen, Nancy Garapick aus
Halifax (Neuschottiand) im 100-rn- und im
200-m-Riîckenschwinimen, in der 400-m-Lagenstaf-
fel Wendy Hogg aus Vancouver, Robin Corsiglia
aus Beaconsfield (Quebec), Susan Sioan aus
Stettier (Alberta) und Anne Jardin aus Pointe
Claire (Quebec), sowie in der 400-mFreistil-

staffel Gail Amundrud aus Vancouver, Barbara
Clark aus Stettier, Becky Smith aus Edmnonton
und Anne Jardin aus Pointe Claire.

Im 500-m-Einer-
cana dier fûhrte

À John Wood das
Rennen an und
wurde erst auf
den letzten 20
Metern von dem

Jacek Wszola aus Polen, der dusen Roovera-
im Hochsprung die Goidmedail- e hogoer

le gewann, applaudiert dem ot

Kanadier Greg Joy, der fiür
seinen 2,23 m-Sprunq die Sil-
bennedaille erhielt.

Fdrderungsplan fUr Sportier iguf t weiter

Dr. Roger Jackson, der Verwaitungschef des "Came Plan" zur Fbrderung kanadi-
scher Sportier, erklârte, daf3 der Plan kUnftig von den Athieten und Bundesverbân-
den einen hâheren Leistungsstandard verlangen wird. "Ais wir vor drei Jahren mit
dem "Garne Plan" begannen, war uns kiar, dag wir erst in fünf Jahren wirkiich
nennenswerte Ergebnisse in internationaien Wettbewerben erzieien kb5nnen." Laut
Dr. Jackson lâuf t der Plan weiter, doch wird die H5he der verfügbaren Mittel
nach den Leistungen bemessen werden.

Kanada gibt ein gutes Beispiel fUr den Geist der Menschlichkeit

"Die Weit, welche nur zu gut mit dem tragisehen Preis des Konfiiktes zwischen
Menschen verschiedener Rasse, Sprache, Region und Kuitur vertraut ist, kann ein
besseres Beispiel fiir den Geist der Menschlichkeit von Kanada erwarten", erklâIrte
Kbnigin Elizabeth arn 25. Juli auf eînern Staatsbankett, das Ministerprâsident
Pierre Elliott Trudeau zu ihren Ehren wenige Stunden vor ihrer Abreise aus Kanada
gab. Die KUnigin hatte ihren 12tâgigen Besuch in Kanada hauptsâichlich auf der arn
17. Juli von ilir erbffneten Montreaier Olympiade und den olympisehen Segeiwettbe-
werben in Kingston (Ontario) verbracht. Sie war arn 13. Juli an Bord der ka3nigli-
chen Jacht "Britannia" mit Prinz Philip in Halifax eingetroffen und reistezuerst
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vier Tage durch Neuschottland und Neubraunschweig; spâter besuchte sie auch das
Freilichtmuseum "Upper Canada Village" in Morrisburg (Ontario). U1berali wurden
die k8ngiichen Besucher begeistert empfangen.

Einnialiges Zusammentreffen

Es war ein einmaliges Ereignis in der Geschichte Kanadas, ais sich die k8nigli-
che Famulie arn Tage ihrer Abreise zuni ersten Maie an einem Ort augerhalb GroRbri--
tanniens vollzâhlig versammelte: Ais Prinzessin Anne ami Ende des dreitâigigen
oiympischen Miiitary-Wettbewerbs in Bromont (Quebec), 8 km von Montreal, teil-
nahm, sahen ihr die K5nigin, Prinz Philip (Prâtsident der Internationalen Reiter-
lichen Vereinigung) und die Prinzen Charles, Edward und Andrew zu. Die Prinzessin
belegte den 24. Flatz in diesem Wettbewerb; sie und ihr Gatte Mark Philiips waren
Mitglieder der britischen Equipe.

Arn 25. Jui kam die
gesamte kânigliche
Famille in Bromont
(Quebec) anl.âSlich
der olympischen
Rel terwet tbewerbe
erstmalig an einem
Qrt aul3erhalb GroI3-
britanniens .zusam-
men. (V.l.n.r.):
Prinz Philip, Prin-
zessin Anne, Mark
Phillips, Prinz
Edward, Kânigin - Ï
Elizabeth, Priihz

Andrew und der I
Thronfolger Prinz
Charles.,

An dem Staatsbankett im Beaver Club des Queen Eiizabeth-Hotels in Montreal nah
men 200 Gliste teil, unter ihnen der Generalgouverneur, Angehbrige des Bundeska-
binetts, Senatoren, Bundesrichter, Quebecs Premierminister Robert Bourassa und
der Montrealer BUîrgermeister Jean Drapeau. Zu dem Empfang vor dem Essen kainen
etwa 2000 Personen.

M~nigin Elizabeths Ansprache

"Niemand kann Montreal besuchen, ohne sich semner kulturelien Dynamik und sei-
ner zentralen Rolle bei der Erhaitung der franz5sischen Sprache un 'd Kultur in
Nordanierika bewuSt zu werden. Die stândige Wechseiwirkung zwischen zwei stoîzen
V8ikern, die im Schatten des Mount Royal besammenieben, hat diese Stadt zur
Stâtte eine der anspruchsv'olisten und schwierigsten, aber auch der hoffnungsvoii-
sten Bemiihungen uni den Fortschritt der Menschheit gemacht, die es je auf der
Weit gab.
Montreal ist ein lebendiger Beweis des Glaubens an das Ideal, das Kanada in

den Augen der Weit verk8rpert. Im tâglichen Leben semner BUirger bedeutet das die
aufrichtige Verpflichtung auf ein hohes Ziel; nânilich die Vitalitât der franz5-
sischen Prâsenz zu erhalten und die sprachlîche und kulturelle Harmonie zu f5r-
demn, ohne die Rechte und Bestrebungen eines der beiden Grfinderv85lker zu gefâhr-
den, deren Stârke und Stoiz dieser Stadt ihren einzigartigen Charakter verliehen
haben.
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Eine gegenseitige Bereicherung kann es nur dann geben, wenn jede der beiden
Gruppen ein gesichertes und vitales kulturelles Eigenleben besitzt, an dem. Sie
die anderen teilnehmen lassen kann. Deshalb ist es ftir franz63sischsprechende und
fütr englischsprechende Kanadier gleicherma3en wichtig, die Integritât ihrer eige-
nen Sprache und Kultur zu bewahren.

Nattirlich lassen sich dabei jene Reibungen nicht vermeiden, von denen Sie, Herr
Ministerprâisident, soeben gesprochen haben. Aber ich bin sicher, daB sie einen
positiven Einflug ausiiben, einen Ansto3 zu gegenseitiger Befruchtung und zurn
sch3pferischen Streben nach gegenseitigem Verstâindnis bilden ka5nnen.
Wie Kanada seine politischen und verfassungsmâBigen Differenzen bereinigt, ist

allein seine Sache; aber wie es seine sprachlichen und kulturellen Probleme l5st,
ist ftir mitdenkende Menschen tiberall auf der Welt von Belang.
Die Welt, die nur zu gut mit dem tragischen Preis des Konfliktes zwischen Men-

schen versehiedener Rasse, Sprache, Religion und Kultur vertraut ist, kann von
Kanada ein besseres Beispiel und eine Erneuerung des Geistes der Menschlichkeit
erwarten. Es kann von Kanada die praktische Demonstration erwarten, wie zwei
starke Volksgruppen in Frieden zusammenleben, wobei sich jede die StIârke der an-
deren zunutzemacht und deren Andersartigkeit respektiert.
Deswegen enthalten Ihre Worte, Herr Ministerprâisident, üiber die wachsende Be-

achtung, Interessiertheit und Anerkennung, die zwischen den franza3sischsprechen-
den und den englischsprechenden Kanadiern herrscht, eine Botschaft voller Hoff-
nung ftir Kanada und fiir die tbrige Welt.

Neues Verfahren zur Goldgewinnung
Die Entdeckung eines neuen Verfahrens zur Goldgewinnung aus kohlehaltigem

Golderz k5nnte zur Nutzung von rund 4 Mio t kanadischen Erzes fiihren, das nie
zuvor abgebaut worden ist. [n der Zentrale fiir Mineral- und Energietechnologie
des Bundesministeriums ftir Energiewirtschaft, Bergbau und Rohstoffquellen haben
die Wissenschaftler Dusan Raicevie und Robert Bruce ein einfaches Flotations-
Cyanidlaugen-Verfahren entwickelt, mit dem 94 % des zusainmen mi .t Graphit in
einem Erz fein verteilten Goldes gewonnen werden k3nnen.

lIm Flotationsverfahren heftet sich der Graphit an chemisch erzeugte.Blâschen
und wird unter Verwendung von Methylisobutylcarbinol (MICB) in einem Schaum
ausgeschwem-t, wâhrend Gold und an dere Mineralien in einem Trog zu Boden 0sinken.
Danach wird der goldhaltige Pyrit flotiert und eine Stunde lang bei 500 0C ge-
r3stet, anschlief3end wird das Gold in einer Cyanidlauge aufgelbst.

Das Verfahren lâ2t sich mtihelos in die herk8mmliche Goldgewinnung einfiigen,
de-nn es werden nur eine gesonderte Mahl- und eine Graphitflotationsanlage be-
nâtigt. Neben den Ausgaben fiir die Anlagen entstehen bei der Aufbereitung des
kohlehaltigen Erzes zusâtzliche Koster nur noch durch die Chemikalie MICB,dcrcn
Preis sich auf rund zwei Cents pro Tonne Erz belâutt.

Meteoriten auf demi Grunde des Polarmeeres

Durch Probennahme und Photographien erhielten Angeh3rige des Kanadischen Geolo-
gischen Vermessungsamts im Bundesministerium ftir Energiewirtschaft, Bergbau und
Rohstoffquellen klare Beweise ftir die Anwesenheit von Lebewesen und Sttickchen
kosmischen Materials auf dem Grunde des Nbrdlichen Polarineeres. Sie machten die-
se Untersuchung von einer Eisstation aus, welche AIDJEX (Arctic Ice Dynamics
Joint Experiment) rund 600 km n5rdlich von Alaska errichtet hatte, wo das Wasser
eine Tiefe von 3700 m erreicht.

.Spz ialkamera

Die mit einer Tiefsee-Spezialkamera aufgenommenen Bilder zeigten zahîreiche
Strukturen, die von lebenden Organismen auf dem Meeresgrund herrLihren - Spuren,
Ringe, Kuppen unid sonderbare Gebilde von rund 20 cm Durchmesser. Leider konnten
keine Aufnahmen von diesen Lebenwesen gemacht werden.
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Gerâte, die mns Sediment getrieben wurden und dort Proben nahmen, fiihrten zu

weiteren interessanten Entdeckungen: mikroskopisch kleine, leuchtende, vü5llig

runde Kilgeichen, welche nach Ansicht der Wissenschaftler aus dem Weltraum stam-

men. Man nixnmt an, daS sie durch Ablation oder Reibung von Eisenmeteoriten auf

deren Sturz durch die Atmosphâre entstanden sind. Eine Sedimentprobe von weniger
ais 1/4 g Gewicht enthielt 35 soîcher Kilgeichen. Dies war das erste Mal, da£

üiber den Fund derartiger kosmischer Objekte auf dem Grunde des Nbrdlichen Polâr-

meeres berichtet werden konnte.

Kurznachrichten

- Vom 20. August bis zum 6. September wird Bundesaugenininister MacEachen Indo-

nesien, Malaysia, Australien und Neuseeland einen offiziellen Besuch abstatten.

Die kanadische Regierung ist an der Ausweitung ihrer Beiiehungen zu den Lândern

arn Stillen Ozean interessiert.
- Bundeskanzler Helmut Schmidt wurde am 21. Juli von Kanadas Ministerprâisident

Pierre Trudeau und semner Frau auf dem Flughafen Ottawa zu einem kurzen prîvaten

Bgsuch empfangen, ehe er zur Olympiade nach Montreal weiterreiste.

- Kanada und die Sowjetunion haben ein Wirtschaftsabkommen mit zehnjâ4hriger

Laufzeit abgeschlossen. Es beginnt mit einem sowjetischen Auftrag an die Unit

Rig and Equipment Go. Canada Ltd. im Werte von 43 Mio $ zur Lieferung von 30 gro-
Ben Gelândefahrzeugen, die bereits nahezu abgeschlossen ist. Das neue Abkoxnmen

sieht mindestens einmal pro Jahr Sitzungen eines gemischten Ministerausschusses
vor.
- Vom 18. - 24. Juli f and in der MacMaster-Universitâit in Hamilton (Ontario)

die 13. Dreijahrestagung des "Friends World Committee for Consultation" statt.

Delegierte aus 30 Lândern nahmen an dieser erstmalig in Kanada abgehaltenen

Quâ4kertagung te il.
- Diesen Sommer wird Dome Petroleum Ltd., Calgary (Alberta), eine Flotte von

Bohrschiffen und Versorgungsfahrzeugen îm, Werte von 200 Mio $ zu Offshore-Bohru-
gen in der Beaufort-See einsetzen. Das Finfjahresprojekt ist Teil des 500-Mio-$-

Prograinms zur Erforschung der Beaufort-See auf Erd5il- und Naturgasvorkommen, die

wesentlich zu Kanadas langfristiger Energieversorgung beitragen ka3nnten.

- KUirzlichen Erhebungen des Bundesministeriums fiir die Staatseinkünfte zufolge

hat sich die Kluf t zwischen dem durchschnittlichen Jahreseinkonmen von Mânnern

und Frauen in Kanada in der Zeit von 1970-74 weiter vertieft. Das Durchschnitts-

einkommen von Mânnern betrug il 736 $ und stieg in der Berichtszeit um 68,9 %
gegenüber 62,2 % beim Durchschnittseinkomien der Frauen, das 6 734 $ betrug.
- Laut einem Bericht des Umweltschutzministeriums (Mercury Levels in the Rivers

of Western Canada 1970-76)hat sîch der Quecksilbergehalt der meisten westkanadi-

schen Flisse in den letzten Jahrendrastisch verringert. An einer Reihe von Plât-

zen, wo der Quecksilbergehalt schâdliche Werte (mehr ais 0,2 Mikrogramm pro Li-

ter Wasser) erreicht hatte, verzeichnet der Bericht sogar eine 90%ige Verringe-

rung, die er unter anderem "sorgsamerem Wirtschaften" der Industrie zuschreibt.

Herausqegeben von der Informationsstelle des Ministeriums füir Auswàrtige

Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhaltlich. Xhnliche
Ausgaben dieses Inforrnationsblatts erscheinen auch in englischer, franz5-

sischer und spanischer Sprache.
This publication appears in English under the title Canada Weekly.

Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.

Algunos nt'meros de esta publicaci6n aparecen también en espaîiol con el

titulo Noticiario de Canadà.
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